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Die tranzösiscke Antwort
Zuniichft eine Sonferenz der Regiernngsjuriste «

Die nun veröffentlichte Antwort Frankreich » in der Sicher .
heitSfrage , in der Focn » höflich und nicht „»ehr so starr wie
die fvüheren Anttvorten . läßt in der Sache selbst kaum einen
«llzugrosten Fortschritt erkennen , was auch in dem au anderer
Stelle wiedergegeben « »» Kommentar de » deittschen Alchen -
Ministeriums zum Ausdruck komn»t . Zunächst tritt die Not »
theoretisch fiir die Dauer der Friedensverträge ein . Dann
wird der Eintritt D «ntschta «dS in den Völkrrbnnv Verlan »»
und erklärt , daß Deutschland nur dort , also ' innerhalb de»
Bundes , seilte Borbehalte gegen dessen jetzige Satzung ver «
treten könne , da Frankreich nicht imstande sei, namens des
Völkerbundes zu sprechen . Die deutschen Bedenken gegen den
Artikel 16 der Satzung werden dadurch natürlich nicht be¬
seitigt . und Deutschland wird wohl zum mindeste » Erilärun »
gen der einzelnen Bölkerbundsinächte daviiber verlangen
müssen . Rhetorisch wirkt auch lediglich die französische Er -
klärung zur allgemeinen Abrüstung , worin tu heißt , daß ge¬
rade das Fehlen der Sicherheit hier einen Fortschritt verhin -
dert habe . Was die künftigen Schiedsverträge anlangt , so
»ieht Frankreich die Forderung nicht zurück, Garant der von
Deutschland mit feinen östlichen Nachbarn abzuschließenden
« ertrage zu werde » , doch soll im Streitfalle die Unparteilich -
keit der Entschließungen gesichert werden .

Das wichtigste ist die Einladung zu mündlichen Besprechu » .
Yen , wobei der französische Botschafter anregte , zunächst eine
Konferenz von Regier », »gsjuristen zu veranstalten , auf der
Deutschland . Frankreich , England und Belgien vertreten sein
solle » Jiad ) diesen Vorbereitungen sollen erst die Austen -
-Kinister zusammenkommen .

Deutschland hat bereits geantwortet , die Einladung zur
Kuristenkonferenz angenontinen und den Ministerialdirektor
Qtaufi , den Leiter der Rechtsabteilung desi Auswärtige » Amte ?»
beauftragt , Deutschland auf der Konferenz , die in London
stattfindet und am nächste» Montag beginnt , zu vertreten .
Aber die Besprechung der Außenminister hat man sich in
Berlin zunächst eine Meinung vorbehalten . Herr Ganß

' soll
erst in London verhandeln und darüber berichten . Wichtige
weitere Entscheidungen werden in der allernächsten Zeit nicht
evwartet . Der Reichskanzler Luther tritt deshalb heute einen
vierwöchigen Urlaub an .

Der Inhalt ver Antwort
Die dem Reichsang « ,,minister von dem französischen Bot «

schafter am Montag überreichte Rote besagt u . nachdemsie von der Ubereinstimmung der beiden Regierungen ge-
sprachen hat , die in gleicher Weise bestrebt seien , den Frie -
den Europas auf eine Verständigung gestützt zu sehen : Die
französische Regierung sieht mit Geilngtunng . daß die deutsche
Regierung nach aufmerksamer Prüfung der französischen Rote
vom 16. Juni ihrer Überzeugung Ausdruck gibt , daß eine
Einigung möglich ist . In dem Wunsche , die Stnnde der Eini -
«»mg nicht hinauszuschieben , wird sich die französische Regie -
« mg auf die Darlegung derjenigen Bemerkungen beschränken ,8« denen sie in ttbereinstinilnnng mit ihren Alliierte » durchdie Prüfung der drei wefrntljchen Punkte der deutscht « R »t«
veranlaßt wird .

Die drei wesentlichen Punkte
1 . Mit Befriedigung hat die französische Regierung festge¬

stellt , daß die deutsche Regierung nicht beabsichtige , den Ab -"
x% eine ? Sicherheitspaktes von einer Änderung der Be¬

träge auf dem Wege der Vereinbarung neuen Verhältnisse «
anzupassen , wobei sie auch , auf gewisse Bestimmung «« der
Völkerbundssatzung hiniveist . Ebenso bringt sie den Gedanken
einer Änderung des Okkupationsregim «? in den Rheinlandenin Anregung .

Frankreich erinnert daran , daß diese Satzung i« ersterLinie auf der gewissenhaften Achtung vor den Verträgen be .
ruht , die die Grundlage dieses öffentlichen Rechtes Europa »
bilden .

In Abereinstimmung mit ihren Alliierten ist t >ie französische
Regierung der Ansicht , daß >oeder der Friedensvertrag nochdie Rechte , die nach diesem Bertrage Deutschland und den
Alliierten znslehen , beeinträchtigt werde » dürfen .

Wenn die Note vom 16. Juni hervorgehoben hat , daß der
Sicherheitspakt „tveder die Bestimmungen des Vertrages über
die Besetzung deS linke » Rheinufers noch die Erfüllung der in
dieser Hinsicht im Rbeinlandabkommei » festgesetzten Bedingun -
gen berühren darf "

, so besagt das . datz Frankreich , so sehr es
auch bereit ist , die schwebenden Verhandlungen in liberalem
Geiste und mit friedlichen Absichten fortzusetzen , « icht aufseine Rechte verzichten kann .

3. Die Alliierten sind »lach wie vor überze »»gt , baß die Zu -
«rhSrigkeit zum ? ölkerd »»,»d fiir Deutschland , nachdem eS
seinen Eintritt vollzogen hat , das sicherste Mittel sein winde ,« m sein « Wünsche zur Geltung zu bringen , so wie dies andere
Ttaaten ihrerseits getan haben . Der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund ist die einzige dauerhafte Grundlage einer
gegenseitigen Gara »»tie und eines e»tropäischen Abkommens .

Jn der Tat kann ein Staat Vorbehalte nicht von ««ehe« her
wirksam zum Ausdruck bringen , da sie dadurch einen Charaktervo >, Bedingungen anneh »neil »vürden . Erst innerhalb des
de» kann er seine Wünsche dem Rat unterbreiten , indem er
von eitlen , Recht Gebrauch »nacht , da» allen dem Bunde ange¬hörenden Staate »» zusteht Aus diesem Grund « haben »vir mitBedauert » die Vorbehalte der deutschen Note geleseit . »vonachdie Frage des Eintritt » Deutschlands i>» den Völkerbund nochder Klärung bedürfte , da das 'Schreiben des Völkerbundsrates
vom >U. März 1925 » ach Ansicht der deutschen Regieru »lg ihreBedenken nicht aufgerännrt hat .

3 . die deutsche Regierung hat hinsichtlich der Art nnd der
Trag »veite der Schiedsverträge , die zwischen Deutschland ri »»ec-
seit » und Frankreich und Belgien als Signatarmächten des
Rheinpaktes sowie den anderen , Deutschland benachbarten
Signatarmächten des Versailler Vertrages andererseits abz »»-
schließen sein würden , vorbehalte gemacht , die den obliga -
torischen Charakter dieser «̂Schiedsverträge nach de»n Musterder von Deutschland bereit » mit einigen feiner Nachbarn al »ge -
schlössen«» Schiedsverträge einschränken würden .

Nach Aitsich! der Alliierte » wäre ein auf dies« Welse ein »
geschränkter Schiedsvertrag , der sich »licht auf alle Streitig «
keiten zioischen den einander benachbarten Ländern erstreckt ,als Kriedensgarantie ohne hinreichenden Wert , da er für
Kriegsgefahren Rauin lassen würde . Was wir vor allem
wollen , ist das , daß unter den in der Note vom 16 . Juni an¬
gegebenen Voraussetzungen jede neue Anwendung von Ge -
walt durch eine für alle Fälle obligatorische friedliche Rege -
lung unmöglich gemacht »vird . Der Grundsatz eines derartigen
SckiedSgerichtSobligawriums ist » ach »tnserer Ansicht die un -
erläßkiche Bedingung für eilten Pakt , wie ihn die deutsche
Regierung in ihrer Not « vom 9 . Februar vorgeschlagen hat .

Die von der deutschen Regierung hinsichtlich der Garautie -
ru »»g eines Schiedsvertrages hervorgehobenen Befürchtungenkönnen einer objektiven Prüfung nicht standhalten .Es erschiene nicht unmöglich , Bestim »nungen zu formulieren ,die das Flurktionieren der Garaittien , — gleichviel »ver der
Garant ist und gleichviel , ob sich die Garantie auf die Grenzeoder auf die Schiedsverträge bezieht — dem Grad der Ver -
letzung , den Umständen des Falles und dem durch die Anwen¬
dung der Garantie erforderte » Grad der Schnelligkeit anpas -
sen . In diesem Sinne könnte mai » untersuchen , ob e» nicht
»»töglich wäre , Mittel und Wege in Aussicht zu »ehinen , umdie Unparteilichkeit der Entschließungen sicherzustellen , ohneder Uninittelbarkeit und der Wirksamkeit der Garantie zuschaden .

Die Schlußfolgerung
Zusamlnenfasse »td kann die französische Regierung gegen »

über den drei » esentlicheu Punkten der deutschen Note vom29 . Juli löLo in Übereinstimmung mit den Alliierten nur ihre
vorstehenden Be »nerkunge » über die Notwendigkeit einer ge-
»vissenhastei , Achtung vor den Verträgen bestätigen . Sie gibt
sich der Hoffnung hin , daß die in Aussicht genommenen via -rantien in Formeln gebracht werde » können , die eine Gewährbieten , um zugleich eine willkürliche und »uigerechtfertigt «
Attsleguitg und Anwendung auszuschließen .

Die französische Regierung ist sich in Übereinstimmung »»»t
ihren Alliierten der Schwierigkeiten und der Verzögeruitg be¬
wußt , die die Fortfebung einer Verhandlung über so delikate
Fragen auf dem Wege des Notenwechsels mit sich bringt . Nach
diesen in Aufrichtigkeit dargelegten vorbereitende », « usführun -
gen , die zur Vermeidung jeden Mißverständnisses bestimmtfind , ladet die französische Regierung ip kbereinfttmmungmit ihren Alliierte die dentsche Regierung ein , auf diesen
Grundlage » in eine Verhandlung einzutreten mit dem Willen ,zu einem « ertrage zu gelangen , desseit Abschluß Frankreich
zu >en >« 'n ? eil « lebhaft wünscht .

Ergänzende Erklärungen des französischen Botschafters
Wie WTB . erfährt , bat der fra,izösisch « Botschafter die

Ubergabe der Anttvortnote in der Sicherheitsfrage durch die
beiden folgende » Erklärungen ergänzt , die durch gleichlau -
tende Erklärungen des eilglischen Botschafters und des bel -
gischen Gesandten bestätigt »vurden :

>. Frankreich n »»d feine Alliierten »vürden es fiür zweckmäßighatten , »ven » juristische Sachverständig « der Anßenministerienvon Deutschland , Belgien , Frankreich und Großbritannien so-
bald als »nöglich zusammentreten , um den Vertretern des deut -
scheu Reiches die Möglichkeiten zu geben , die Ansichten der
alliierten Regierungen über die juristische und technische Seite
der zur Erörterung stehenden Fragen kennen zu lernen .1 . Nachdem diese Vorarbeit erledigt ist , könnten die Außen¬minister Deutschlands , Belgiens , Frankreichs und Großbritan -
Niens eine Zusamutenkunst verabreden, von der die alliierten
Mächte eine Beschleunigung der endgültigen Lösung der vor -
liegenden Frage » erhoffen.

Die Attffasstt »^ in « ertt«
Von maßgebender Stelle erhält da? WTB . zu der Ant -

Wortnote eine Erklärung , in der eS unter anderem heißt :
Die deutsch« Regierung teilt die ain Schluß der französischenRote vertretene Anffassung , daß es nicht ziveckmäßig sei , den

Roteinvechsel forlznsetze » . Die deutsche Regierung sieht da -
her vorläufig davon ab , den in der deutschen Note vom
M . Jnli dargelegten Standpunkt noch weiter z»» erläutern .
Hervorgeboben »verde » muß jedoch , daß die i » der französischenNote vertreten « Auffassung , als wenn die deutsche Note vom
20 . Juli alle grundlegende » Fragen bereits eingehend behau -
delt hält « , nicht zulresfend ist . Äuch bei d«» nicht «rört «rten
Einzelfragen handelt es sich terltveis« um Entscheidungen bon
grundsätzlicher Bedeutung » nd nicht um Nebenfrag «»». Die
französische Ant »vort »»vte vom 1». Juni hat zwar die deutschen
Vorschläge »niederholt , doch nicht erkennen lassen , »velche der

verschiedenen Lösnugsuiöglichkeit «»» bei de»» Alliierte », ihre ?
Anschauung entsprechend i „ Frage komme . Hiermit hängt mutzdie von alliierter Seite der deutschen Regierung übermittelt «
Anregung zusammen , einen Rechtssachverstnndigen zu infor¬
matorischen Zwecken zu entsenden , mit dem insbesondere diqAnscha »lu »»g der Alliierten über den Karantievertrag zu be -
spreche « tväre , um für ettvaige spätere »nündliche Verhand *
lungeu die Möglichkeit zu haben , diese Informationen all
Grundlage für ihre eigene Stellungnahme z»» verwerte « .

Was die französische Rote im allgemeine » anbetrifft , so darf ,man sagen . Saß die darin vertretene Anschauung in einer
weniger starren Form zum Ausdruck kommt , als es in der
ersten französischen Note der Fall »var . Inwieweit die Note
sachliche Annäherungen an den Standpunkt der deutschen Note
von » 20 . Juli zum Ausdruck bringt , ist bei dem ersten Studi »«m
schwer zu erkennen , da ihre einzelnen Wendungen z»veidenligund auslegttngsfähig sind und sowohl einer optimistischen »vi«ei »»er pessimistischen Auslegu »»g nach dieser Richtung hin Rauiu
geben »

Auf zwei Pn »»kte der künftigen Erörterungen sei aber i»
diesem Zusammenhang bereits he »rte hingewiesen . Die fran¬
zösische Note erklärt Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
« rneut als die Grundlage jeden Sicherheitspaktes . Sie nimnlt
auch Stellung zu der von Dentschlaiid angeregten Idee der
allgemeinen Abrüstung and bekennt sich erneut zu dieser tr «-
genden Idee des Völkerbundes . Deutscherseits kann nicht a »t«
erkant »veude »», daß Deutschlands bisherig « Nichtzugehörigkeit
zum Völkerbund eineil Grund gegeben hätte , die allgemein «
Abrüstung nicht vorzunehmen , zumal Deutschland schon in
Versailles das Ersuchen gestellt hat , dem Völkerbund beizu -
trete »», ein Ersuchen , das damals von den alliierten Mächte »
abgelehnt »vorden »st , womit sich die Alliierten also nach ihr ««
eigenen Ansicht selbst der Grundlage beraubten , durch die
Zugehörigkeit Deutschlands die Idee der allgemeinen Ab-
rnstung praktisch durchzuführen . Grundsätzlich darf aber fest-
gestellt werden , daß die Alliierten für den Fall der Zugehörig -
keit Deutschland » zum Völkerbund die Frage der allgemeinen
Abrüstung als nunmehr aktuelle Aufgabe de? Völkerbunde »
anerkennen .

Die französische Rote verweist Deutschland bezüglich der von
ih »»» wege »> seines Eintritts in den Völkerbund gemachten
Vorbehalte an den Völkerbund selbst und nimmt Bezug aufden in dieser Frage stattgehabten Schriftwechsel zwischen de»Völkerbundi »rstanzen und Deutschland . Formal ist es gewißrichtig , daß diese Frage noch zivischen dem Völkerbund und
Deutschland gelöst werde »» muß . Aber Frankreich und seineAlliierten verfügen über einen entscheidenden Einfluß im
Völkerbuild . Deutschland fordert keine Sonderrecht « für sich,soitdern wünscht , daß für alle Völker , die in der gleichen Lagesind wie Deutschland , der Gesichtspunkt ihrer allgemeinon
Entwaffnung oder der Gesichtspunkt der geogmpbische » und
»virtschaftlichen Lage bei der Frage der Völkerbundlerekutiv «
entscheidend berücksichtigt »vird . Deutschland hat nicht die
Absicht , die formalen Bestimmuitgen des Völkerbundes z»r
verletze »», nach denen der Eintritt jeder Ration ohne Be -
diugungen erfolgen mutz . Aber ebenso wie die im Völker »
bnndsrat vertreteilen Mächte sich bereit erklärt Hab « »», fürden Fall des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund fk «
seine Vertretung nn Völkerbnndsrat und Sekretariat ei» ,
zutrete »», ist es auch in "ihrer Macht , ftch dafür verbindlich
zu machen , daß die für Deutschland im Art . 16 der Völker -
bnndssatzung liegenden Bedenken »veggeräunit werden . Datzder Versuch einer ungleiche « Behandluni , der i »n Krieg «
unterlege « « » Staaten , wie er sich beispielweise in der vor¬
bereiteten Regelung der JnvestigatioiiSfrage bemerkbar macht,nicht aufrecht zu erhalten ist . darf als selbstverständlich vor ,
ausgesetzt »verde »». Ebenso darf in diesen» Zusammenhang„ och einmal verwiesen werden auf die von keiner Seit «
zurückgeiviefenen Erklärungen , die Deutschland in seinentzMeu »ora >rd »»»n vom September vorige » Jahres bezüglich deiZ
Zurückweisung irgendeiner deutscherseits auszusprcchendeit
Anertennung einer moralisch « »» Schuld ausgesprochen hat , so-
tvie auf die weitere Erlläru »»g , daß Deutschland zu den
kolonialen Mandat « » in derselbe » Weise zugelassen »Verden
müßt « , »vie andere Nationen , die dieses Recht fiir sich in
Anspruch genommen Hab «» .

Di « Verhandlungen über das Zustandekommen eine »
Sicherheitspaktes stehe » unter dem Gesichtspunkte der Ae»
fölmuitg und Verständigung und der daraus sich ergeben -
den Befriedung der Verhältnisse in Europa . Daß damit
eine »vettere ?tnfrechterbaltuug der liacv deutscher Ansicht
vertragswidrig besetzten ersten rheinischen Zone iricht verein -
bar ist , braucht nicht beso»»ders betont zu werden . Deutsch -
laud hat seinerseits alles getan , um den in den bestehende »
Verträgen niedergelegte » Eutivaffnuilgsbedingunge » der Al -
liierten z » entsvrecken . Niemals ist in der Weltgeschichte
die Abriistling eines Voltes »veitcr durchgeführt wordei », als
es gegenüber Deutschland und durch die deutsche Erfiillimg
des Vertrages geschehen ist , so schwer sie für das deutsch«
Volk seelisch und »nateriell »var . Die wenigen Restpunkte ,die in dieser Frage noch besteh« » , dürfen nicht Anlaß dazu
fein , die nirdliche Rheinlandjon » noch weiter besetzt z» halten .
Von Seiten der Alliierten wie von deutscher Seite »vird
Wert darauf gelegt , das Zllsta »dekoin»»en eines auf wahrer
Gegenseitigkeit beruhende » Sicherheitspaktes herbeizuführen .
Daß ein Zustandekommen dies«« Paktes nicht möglich ist,
wenn diese Frage nicht gleichzeitig damit gelöst wird , «st
von maßgebender deutscher Seite wiederholt und in nicht
mißzuverstehender Weise zum AuSdmck gebracht worden .
Je früher dieses Hindernis einer endgültigen Vecständignug
beseitigt ist , um so eher wird auch diejenige Einstellung de»
deutschen Volke » gewonnen »verde » können , die die notwendig »
Voraussetzung dafür ist. daß die Bernühnngeii der deutschen
Reichsregiernng in dieser Frage auch von dem Wille « der

Mit der Beilage : 47 . Amtlicher Bericht über die Berhaudluuqe» M Badische« Landtag».



überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes getragen
«Wide » . (

Berliner Pressrstimmen
Die „Krcuzzeitung " betont , daß die französisch « Äot « so

ziemlich alle -jene Hinwendungen und Bedenken , welche die
deutsche Note zum Ausdruck gebrascht habe , unberücksichtigt
läßt , oder sie umgeht . — Auch die „ Deutsche Tageszeitung "
unterstreicht , daß de» deutschen Vorbehalte , wie sie in der
Note vom '20 . Juli mit Zustimmung der gioßen Mehrheit des
Reichstages niedergelegt worden seien , in iiicnt Punkte durch
die Briandnote wirklich Rechnung getragen werde . Es sei sach-
lich auch vollständig unrichtig , »venn die französische Note auch
zu Beginn eine Übereinstimmuiig der Anschauungen zwischen
den beide » Regierungen festzustellen versucht . Tatsächlich stehe
heute noch Note gegen Note . — Das „Ceti . Tageblatt " schreibt :
Die englisch « Regierung hat vor einigen Tagen in einem ganz
ungewöhnlichen Äpell die deutsche öffentliche Meinung ausge -
fordert , die französische Antwortnote mit Wohlwollen zu prü -
fen . Auf deutscher Seite , werde es am guten Willen nicht
fehlen . Aber guter Wille auf unserer Seit « genügt nicht , um
die Hindernisse aus dem Weg zu räumen , die diese Note noch
nicht beseitigt . — Die „Boss. Zeitung " bigvLHt in einer kur -
ze » redaktionellen Bemerkung , daß Briand mit dieser Note der
schriftlichen Diskussion einen Abschluß gibt und daß endlich
mündliche Verhandlungen an die Stelle der schriftlichen treten .
— Auch der „ Borwärts " . gibt einen kurzen Wnimeutar . in
welchem er sich für den Eintritt in den Völkerbund einsetzt
und erklärt , für die Sozialdemokraten sei die Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland und die Herstellung eines
dauerhaften Friedens der entscheidende Punkt der europäischen
Politik .

Di « Pariser Presse zur französischen Note
P « rtinax ist im „ Echo de Paris " darüber erstaunt , daß

die Dinge plötzlich so große Eile haben . Frankreich nehme
alles in allem den Grundsatz der deutschen These an . Nur
für einige besonders flagrante Verletzungen mache Frankreich
Vorbehalte . Wir sind auf den Völkerbundspakt zurück -
gekommen , d. h . auf eine Liga von Neutralen , die , um die
Dinge beim rechten Namen zu nennen , weder Verpflichtungen
noch Sanktionen irgendwelcher Art kennen .

„ Figaro " findet , daß die Note kluge Feinheiten aufweist .
Sie vereinigt gleichzeitig den Wunsch nach Versöhnung mit
vollständiger Aufrechterhaltmig der Hauptg ^ indsätze .

„Homrne Lrbre " schreibt : Die Note Frankreichs beweist
seinen guten Willen . Dennoch behält sich Frankreich klar
sein Recht vor bezüglich der Anwendung der Garantien im
Rheinlande , soweit sie der Versailler Vertrag gewährt .
Deutschland kann sich aber sagen , daß de facto in der Folge
gewisse militärische Erleichterungen im Rheinlande gewährt
werden können .

„ Excelsior " schreibt : Die französische Regierung läd loyal
die deutsche Regierung zur Fortsetzung der Verhandlungen
«in . Aber selbstverständlich wenn Deutschland diese Tat
nur als ein Mittel auffaßt , um sich seinen Verpflichtungen
zu entziehen und eine Revision der Verträge zu erreichen ,
so werden diese Verhandlungen nicht zum Ziele führen .

„ Gaulois " 'bedauert es , daß man es juristischen Sachver -
ständigen überlassen will , Kategorien von Grenzverletzungen
festzusetzen , von denen die einen der Schiedsgerichtsbarkeit
unterliegen sollen , während die anderen ein bewaffnetes Ein -

?
reifen hervorrufen . Wenn Deutschland Frankreich gegenüber
riegerische Absichten habe , so werde kein Sicherheitspakt ,

fondern nur die Stärke Frankreichs entscheiden .

Die Arbeitgeberverbände zur Lohnbewegung
im Baugewerbe

Der Reichsverband der Bankleitungen , der Zentralverband
«es Deutschen Bank - und Bankiergewerbes , der Deutsche
Industrie - und Handelstag , der Deutsche Haiidwerks » und
Gewerbekammertag , der Reichsansfchuß der deutschen Land -
Wirtschaft , der Reichsverband de ? Deutschen Handwerks , der
Reichsverband der Privatversicherung , der Arbeitgeberverband
deutscher Versicherungsunternehmungen , die Hauptgemeinschaft
des deutfchen Einzelhandels , der Zentralverein des deutschen
Großhandels , die Vereinigung der Arbeitgeberverbände des
Großhandels , der Reichsverband der deutschen Industrie und
die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände erlassen
eine Kundgebung , in der es heißt :

Die deutschen Bauarbeiterlöhne liegen schon seit längerer
Zeit über dem Lohndurchschnitt . Sie bewegen sich zwischen 70
und 9b Pfg . für die ungelernten und etwa 0,80—1,26 Ml .
für den gelernten Arbeiter und liegen gegenüber einer Teue¬
rungsziffer von rund 140 Prozent auf der Höhe von 140 bis
180 Prozent der Vorkriegslöhne . Bei Akkordarbeit werden
tatsächliche Verdienste bis zu 3 M £ die Stunde und mehr er -
reicht . Der Lohn der Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter
liegt ausnahmslos über den Löhnen der industriellen Hilfs -
arbeitet und vielfach sogar über denen der industriellen Fach -
arbeitet . Der Index der Baukosten ist um rund 40 Punkte
höher als das allgemeine Preisniveau . In manchen Bezir -
len , so besonders im rhcinisch - westfälischen Industriegebiets
haben übermäßige Lohnerhöhungen durch den Schlichter dazu
geführt , daß die Bautätigkeit stillgelegt werden mußte . Nach
Lage der Gesamtwirtschaft wie der Bauwirtschaft im befon -
deren ist eine weitere Lohnerhöhung unmöglich . Neue Lohn -
er höhung bedeutet die Gefahr des Zusammenbruchs der Pri -
baten Bauwirtschaft , der zwei Millionen in der Bauwirtschaft
beschäftigte Arbeitnehmer treffen und weit über das Bau -
gewerbe hinausgreifen würde . Lohnerhöhungen im Bauge¬
werbe würden sich sofort auch in Industrie , Handel und Hand -
wert fortsetzen und weitere Erhöhungen nach sich ziehen , die
ihrerseits wieder neue Lohnforderungen zur Folge hätten . Die
Bemühungen der Reichsregierung und der Wirtschaftsverbände ,
weiteren Preissteigerungen vorzubeugen und eine PreiSminde ,
rung zu erreichen , würden von vornherein ergebnis - und aus -
sichtslos sein

ck
Generaloussperrung im Baugewerbe . Tie am Mittwoch

in Berlin abgehaltene außerordentliche Hauptdersammlung
des Beton - und Tiefbauarbeitgeberverbandes für Deutsch -
land stellte sich grundsätzlich auf den Boden der General -
« ussperrung . Das Präsidium des Verbandes ist ermächtigt ,
im Einvernehmen mit den beiden übrigen Bauarbeitgeber -
verbänden die erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Der
VieichSverband des deutschen TirfbaugewerbeS beschloß, am
Mittwoch mit überwältigender Mehrheit , die bei ihm be-
schästigten gewerblichen Arbeiter mit Tagesschluß des
L . September zur Ilnterstützung des Arbeitskampfes im
Hochbau zu entlassen .

Roch keine Aushebung drS Aus - und Einsuhrkommissariats .
Berliner Abendblälter brachten die Nachricht , daß zum l . Ok-
tober das Reichskommissariat für die Aus - und Einsnhrbe -
willigung in Liquidation trete und daß mit dem gleichen
Zeitpunkt die Ein - und Ausfuhrverbote bis auf einen geringen
Rest aufgehoben werden . Es trifft zu , daß in Aussicht ge-
Itommen ist , zahlreiche Einfuhrverbote im Zusammenhang
mit dem Inkrafttreten des ^ auptteils der Zolltarifnovelle
aufzuheben ; es sind jedoch über den Umfang und den Termin
der Aufhebung endgültige Entschließungen noch nicht ge-
troffen .

Das Problem der preise
Besprechungen « U be« Einzelhandel .

Nachdem die Reichsregieru !>g mit - dejn Großhandel Ver¬
handlungen - über den Preisabbau gepflogen hatte , fanden
auf Einladung des Reichswirtschaftsministers ähnliche Ver -
Handlungen mit der Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel -
Handels statt .

Uber den Verlauf der Besprechung wird mitgeteilt :
Das Ministerium war u . a . durch Staatssekretär Dr . Tren -

d« Ienburg , Ministerialdirektor Dr . Schäffer und Geheimrat
Flach , der - Einzelhandel u . a . durch den Vorsitzenden der
Hauptgemeinschaft , Herrn Heinrich Grünfeld , durch Ober »
r «gierungsrat Dr . Tiburtius und die Herren Schaller , Direk -
tor Bach und Cr : Deite vertreten . Die Vertreter der Re -
girrung >und des Einzelhandets waren sich darüber einig , daß
alle an der Wirtschaft beteiligten Behörden und Verbände
ihre Kräfte auf das gemeinsame Ziel einstellen müßten , die
Versorgung der Verbraucher so bilkig wie Möglich zu gestalten .
Die Vertreter des Einzelhandels werden in ihrem Äereich
jeder Preispolitik entgegenwirken , die geeignet wäre , die Be -
mühungen der Reichsregierung auf möglichste Verbilliguug
der Waren illusorisch zu machen . Die Vertreter des Einzel -
Handel « erklärten ' ferner ihre Bereitwilligkeit dazu , die
Senkung der Umsatzsteuer, ' die am 1 . Oktciber erfolgen
solle , in den Warenpreisen insoweit zum Ausdruck zu
bringen , wie die Preis « der künftig von der Industrie z.u be-
ziehenden neuen Waren entsprechend den vom Reicksverband
der Industrie gefaßten Beschlüssen eine Preissenkung er -
fahren würden . Zum Verständnis dieses Zusammenhangs
ist zu bedenken , daß der Einzelhandel auch nach dem l . Okto -
ber noch längere Zeit Waren absetzen muß , die er zu Höberen
Preise » unter der Geltung des alten Umsatzsteuersatzes ge¬
kauft hat . Daß der Enzelhaudel die unbedingte Notwendig -
keit anerkennt , seine eigenen Aufschläge auf das geringste Maß
zu beschränken , ist schon aus seinem eigensten Interesse , einen
möglichst hohen Umsatz erzielen zu können , heraus selbstver -
stündlich . Die Vertreter der Regierung erklärten ausdrücklich ,
daß die Preiskalkulation des Einzelhandels grundsätzlich kei -
nen Anlaß zu Beanstandungen biete . Besonders kritische Be -
ttchtung werden die Verbände des Einzelhandels der Entwick -
lung des Kartellwesens zuwenden .

♦
Weiter findet an , heutigen

'
Donnerstag im Reichswirtschafts -

Ministerium eine Besprechung über die Teuerungsbewegung
und die Gegenaktionen der Regierung statt , zu der Delegierte
aller gewerkschaftlichen Richtungen und Vertreter der Be -
amtenbünde eingeladen such.
Eine englische Stimme zur Wirtschaftslage Deutschlands

Der Berliner Korrespondent der Times beschäftigt sich
mit der Aussperrungslage in Deutschland und schreibt bei
dieser Gelegenheit : Man scheint entschieden zu haben , daß ,was auch geschehen möge , in Deutschland keine Steigerung
der Löhn « eintreten darf . Man muß sich allerdings über -
legen , daß die Gefahr besteht , daß eine neuer CirculuS
vitiosus für Preise und Löhne entstehen könnte , wenn den
Arbeitern eine Steigerung der Löhne zugebilligt würde . Die
Ursache der jetzigen Schwierigkeiten ist

"
zum Teil noch aus

der Inflationszeit ererbt . Weder Käufer noch Verkäuferim Detail haben sich bis jetzt wirklich an den Wert eines
stabilisierten Geldes wieder gewöhnt . Der gesamte Ber -
teilungsapparat ist teuer „ nd veraltet . Er wird mit geborg -
lern Kapital finanziert , das mit Wucherzinsen bezahlt wird ,während der leichten Arbeit gestattet wird , sich selbst durch
Belastung der Verbraucher so weit als möglich schadlos zu
halten . Der herrschende Wirrwarr kann kaum durch eine
Kabinettsorder wieder gut gemacht werden , höchstens durch
wirklich ernsthafte praktische Matznahmen .

Politische Neuigkeiten
Dr. Wirth und das Zentrum

Im Anschluß an die Austrittserklärung Dr . Wirths aus
dem Zentrum hat der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des
Reichstages , Abg . Fehrenbach , an die Fraktionsmitglieder und
andere prominente Zentrumsführer im Lande ein Schreiben
gerichtet , in welchem er u . a . sagt :

«Der tief bedauerliche Schritt des Austrittes Dr . Wirths
aus der Zentrumspartei war vorauszusehen . Er war von
Dr . Wirth im Verlaus des letzten Jahres drei - bis viermal
angekündigt worden . Eine so intensive Zusammenarbeit mit
der Rechten , wie sie die großen Gesetzgebungswerke ersor -
derten , war für ihn , der von der Rechten so Angerecht und
maßlos angegriffen wurde , untragbar . Die Fraktion ist
bei der Bildung des Kabinetts Luther den Weg der Zusam -
menarbeit mit der Rechten gegangen und mutzte ihn .gehen ,
nachdem die Wahlen deren Reihen verstärkt hatten , und nach-
dem die Deutsche Volkspartei sich einer Mitarbeit in der
bisherigen Arbeitsgemeinschaft entzogen hatte . Ein Be -
harren in Verbindung mit der Linken hätte dem Zentrum die
größten Gefahren gebracht . Die politische Haltung der Zen -
trumssraktion war korrekt und entsprach den Traditionen
der ZentrumSpartei , die sich niemals nach einer bestimmten
Parteirichtung festlegen ließ . Ich enthalte mich jeden Urteils
über den Schritt des Herrn Dr . Wirth mit einer einzigen
Einschränkung . Wenn er sich als Vertreter des sozialen und
republikanischen Zentrums bezeichnet und damit « inen
Gegensatz zur Fraktion konstruieren will , so wäre dagegen
Einspruch zu erhoben . Wenn auch nicht alle Mitgliedev -»der
Fraktion so begeistert « Republikaner sind , wie Herr
(Dr . Wirth , so stehen sie doch alle auf dem Boden der repu -
dlikanifchen Staatsverfassung und verwerfen nicht bloß jede
gewaltsame Änderung , fondern anerkennen , daß die Repu -
blick die gegebene und zurzeit einzig mögliche Staatsform ist.
Der soziale Geist lebt in der ganzen Fraktion bei allen
Ständevertretern . Er hat sich gerade in den Gesetzgebung ?-
werken dieses Sommers wieder bewiesen .

"

*
Die „ Germania " bestätigt weiter eine vom Berliner

„ Vorwärts " über den Austritt der Berliner Windthorstbündler
aus der Zentrumspartei gebrachte Mitteilung . Wie das Blatt
jedoch bemerkt , hat diese Erscheinung mit dem Vorgehen
Dr . Wirths keinen unmittelbaren Zusammenhang » wenn auch
in beiden Fällen letzten Endes dieselben Beweggründe maß -
gebend sind . Die „ Germania " ist jedoch selbst der Ansicht ,
daß , da die Vorgänge in der Zentrumspartei und die zahl -
reichen Auseinandersetzungen grundsätzlicher Art inzwischen
eine so große Spann .ung erfahren , die Einberufung eineS
außerordentlichen Parteitages nicht mehr zu umgehen ist .

Politischer Gnadenerlatz für Bayern . Die Correspondenz
Hoffmann meldet : Das Reichsgesetz über Straffteiheit wurde
am 20 . August verkündigt und bezieht sich auf politische
Straftaten in beschränktem Umfange und findet nur auf
Strafverfahren Anwendung , die bei Gerichten des Reiches
bei der Reichsanwaltschaft anhängig sind . Für Bayern ist
ein allgemeiner Gnadenerlaß ähnlichen Umfangs in Aus -
ficht gestellt .

Für toe Einführung des Ginfuhrscheinsystems . Der Präsi -
d«nt des Reichslandbundes , Graf Kalckreuth , hat ein Schreibenan den Reichskanzler gerichtet , in weichem et unter Hin¬
weis auf die Abfatzkrife für die Ernteerträge dieses Jahres
sofortige Abhilfe durch Einführung des Ei »fuhrsch « inft )ste«ns
fordert . — Nach Mitteilung des Deutschen Landwirtschaft -
ratö haben die ^ jtzenorganisatione » der Landwirtschaft eine
Einschließung gefaßt und sie der Reichsregierung übermittelt ,in der sie unverzügliche Inkraftsetzung des Einfuhrschein ,
systeins fordern .

Drohend « Aussperrung in der sächsischen Textilindustrie .
Die vom Reichsarbeitsministerium veranlaßte » Eiuigungsver -
Handlungen zwischen de » Arbeigeber - und Arbeiluehmerver .
tretern der sächsischen Textilindustrie haben zu einer Ver -
ständigung nicht geführt . Die *

Arbeitgeber hielten an dem
Spruch des sächsische » Schlichters fest, wonach die jetzigen
Löhne bis zum 20 . März 1926 gelten sollen , während - die
Arbeiter den 31 . Dezember als Ablauf verlangen . Das
Arbeitsmiuisterium fetzte darauf ein Z>vangsschi «dsg «richt
ein , das den 15 . März 1926 als Ablanfterinin bestimmt . —•
Die Gewerkschaften haben jedoch diesen Spruch abgelehnt ,
sodatz der AussperrungSbeschluß der Arbeigeberorganisatioueni
in K r̂ast treten dürfte . Von der Aussperrung würden rund
200 000 Arbeitet betroffen .

Ikurze Nachritten
Zusammentritt des Reichsrates . Der Reichsrat tritt Don »

nerstag nachmittag wieder zu einer Vollsitzung zusammen .
Auf der Tagesordnung stehen außer kleinere » laufenden An -
gelegenheiten die Beschlußfassung über den Hinspruch gegen
den vom Reichstag angenommene » Gesetzentwurf zur Ab -
änderung der Verordnung über die Fürsorgepflicht .

Preußischer Landtag , Die parlamentarischen Arbeiten !
im preußischen Landtag nehmen nach der Sommerpause am
kommenden Montag wieder ihren Anfang mit einer Tagung
des Hauptaüsschusses , der nachmittags um 2 Uhr zusammen »
tritt und dann laufend den Etat erledigen will .

Freilassung BecherS . Nach einer Meldung der Berliner :
„ Roten Fahne " aus Stuttgart ist der kommunistische Schrift¬
steller Becker, der in de» Hungerstreik getrete » war , aus der
Haft entlassen worden .

Keine Räumung der Insel Helgoland . Die in einem
Berliner Blat als Gerücht verbreitete Meldung , in de » drei
beteiligten preußische » Ministerien , Innen - , Finanz - und
Landwirtschaftsminsterium , sei die Entscheidung gefallen , die
Insel Helgoland wegen der Fklseneinsturzgefahr räumen zu
lassen und daß die geplante Reise des Innenministers Seve -
ring » ach Helgoland damit in Zusammenhang stehe , ist.
wie der Amtliche Preußische Pressedieust feststellt , tatsächlich
nichts weiter als ein haltloses Gerücht .

43 000 Kilometer tätlich Flnglristung . Nach der beträcht -
lichen Erweiterung des Streckennetzes des deutschen Luft -
Verkehrs erreicht die Zahl der im öffentliche » Verkehr allein
mit Junkers -Flugzeugen geflogenen Kilometer rund 26 000
täglich . Da für den Betrieb des Aero -Lloyd - Ko» zet » es etwa
die Zahl 17 000 Kilometer täglich anzusetzen ist , ergibt sich
eine Gesamtflugleistung von 43 000 Kilometern . Die Bedeu¬
tung dieser Zahl ermißt man an dem Vergleich , daß das
gesamte Streckennetz der deutschen Reichsbahn heute auf
62 000 Kilometer berechnet ist.

über die englisch - französischen Schuldenverha » dl » ngen wird
in London ein Kommunique veröffentlicht , das befugt , daß
England vor drei Wochen Iii Millionen Pfund forderte . Gert ' »
laux bot 10 Millionen Pfund . England schlägt nunmehr end -
dültig 12Vi Millionen Pfund vor unter ausschließlicher Haf ->
tung Frankreichs für die Zahlung und unter der Bedingung ,
daß Frankreich feinen Schuldnern eine entsprechende BeHand -
lung zuteil werden läßt . — Caillaux wird heute nach Paris
zurückreisen .

Di « Franzos «» räumen den Haurau . Nach einer Meldung
der „ Boss. Ztg .

" aus Jerusalem haben die Franzosen das
ganze Haurangebiet geräumt , um ihre Kräfte nahe bei
Damaskus zu konzentrieren . Diese Vorsichtsmaßnahme ist
offenbar darauf zurückzuführen , daß sie eine Ausbreitung des
Ausstandes auf die . syrischen Stämme befürchten . Die in
Syrien eingetroffenen französischen Verstärkungen belaufen
sich bisher auf 12 000 Mann .

liselier T <ell

passerlei 'Dterungen
Die deutsche Öffentlichkeit beschäftigt sich neuerdings wie .

der lebhaft mit den bestehenden Paßschwierigkeiten und geht
dabei vielfach von der Auffassung aus , als ob die Wider -
stände gegesi einen alsbaldigen Abbau des Sichtvermerk »
zwanges aus deutscher Seite zu suchen sind . Demgegen -
über ist darauf hinzuweisen , daß die deutsche Regierung nach
wie vor grundsätzlich geneigt ist , Paßerleichteruiigen für die
Einreise nach Deutschland den Angehörigen solcher Staaten
zu gewähren , die ihrerseits zu entsprechenden Maßnahmen
gegenüber Reichsangehörigen bereit sind . Die Reichsregie -
rung hat sich nicht darauf beschränkt , ihre allgemeine Be -
reitwilligkeit zu derartigen Erleichterungen zu erklären , sie
ist vielmehr bereits mit einer Reihe von Rachbarstaaten irt
Verbindung getreten , um eine Aufhebung des gegenseitigen
Sichtvermerkzwanges oder wenigstens eine Herabsetzung der
Sichtvermerksgebühren zu erreichen . Der Erfolg dieser An -
regungen muß zunächst abgewartet werden . Die deutsch«
Regierung wird jedenfalls ihre Bemühungen , den Verkehv
nach und nach wieder von den Paßschranken zu befreien , mit
allem Nachdruck fortsetzen .

Süddeutscher republikanischer Tag in Darmstadt
Am 19. und 20 . September findet in Darmstadt ein großer

republikanischer Tag statt . Als Festplatz ist der Orangerie -
garten auSersehen , in dem zurzeit die Gartenbau - Ausstellung
stattfindet . Am Samstag abend findet bei großer Beleuchtung
« in Begrüßungsabend statt . Am Sonntag vorniittag um
11 Uhr halten ebenfalls im Orangeriegarten bekannte repu «
blikanische Führer Ansprachen . Um 2 Uhr bewegt sich ein
Festzug durch die Straßen der Stadt nach dem Orangerie «
garten . Am Sonntag abend wird ein Feuerwerk die ganze
Veranstaltung beschließen .

Von den Lohnverhandlungen in der
Uhrenindustrie

DZ . Donaueschingen » 27 . Aug . Am kommenden Montag
werden hier die Verhandlungen der Arbeitgeber - und Arbeit -
nehmerorganisationen über die Lohnregelnng in der Uhren¬
industrie stattfinden . Die an verschiedenen Orten des Schwarz -
Waldes seitens der Arbeitnehmerschaft stattgeftindene Kündi -
gung wird dadurch ihre Regelung finden .
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Zeitabschnitte uni> HememdegrKßenklassen

A . Zugang • K. « bganA
Für Wohnzwecke
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nungen

davon .
neue i Um-
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Januar
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mxi .
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Mal .
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1 . In d « n einzelnen Monaten

I . Halbjahr 1926
1. Haldjahr 1924

211
208
209
227
272
347

1474
690

34
28
32
60
<50
81

416
416
409
432
533
661

291
162

2857
1326

223
262
264
306
364
44»

1897
742
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1«4
166
127
179
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195
228
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17«
216
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„ von

2 000 Einwohner . . .
2000 — 6 000 Einwohner
6 000 - 10 000

10000 - 20000
„ 20 000 — 50 000
.. 50000 - 100000

mit 100000 und mehr „

2 . In den Gemeindegrößenllafsen
468
423

78
98
38
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241

132
86
23
20

1
16
14

«07
756
151
216

64
281
682

«42
647
96

11«
41

146
361

1020
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266
209
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100
28 .

136
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629
72

213
281
18
12

2
Z

20
26
20
18
30
32

146
«8

116
16
2

29
29
24
23
40
40

186
79

141
19
2

16

4
4

Gemeinde 1?undscKsu
Bei der Bürgermeistcrwavl in Schabenhausen (Amt Vil¬

lingen ) erhielten Matthias Besch 60 , Wilhelm Hafner 36 und
Keller 18 Stimmen . Da kein Kandidat die absolute Mehr -

fieit
erhielt , ist ein nochmaliger Wahlgang notwendig . Die -

er wird in ca . 14 Tagen stattfinden .
Der Biirgerausschuß Baden - Baden hat , wie vor wenigen

Tagen auch der Stadtrat , der Vorlage auf Erwerb von rnnd
1400 Quadratmeter des unbebauten Geländes des Russischen
Hofe « zum Kaufpreis von 60 M . pro Ouadratmetr zugestimmt .
Die Stadt beabsichtigt , auf diesem Grundstück die Luisenstraße
durchzuführen , da ein solches Projekt infolge des gewaltig ge¬
stiegenen allgemeinen und insbesondere des Autoverkehrs sich
« IS notwendig erwiesen hat . Die Stadt hat die Verpflichtung
übernommen , das Projett innerhalb 2 % Jahre » nach Ertei¬
lung der wasserpolizeilichen Genehmigung zur Durchführung
zu vringe » . Wie Oberbürgermeister Kieser bei der Begrün -
dung ausführte , sieht das Projekt neben diesem Geländeerwerb
noch sehr bedeutend« Kosten für die spätere Uberbrückung der
Oos , Strahendauardeiten usw . vor . Angesichts der bedeutenden
Kosten müßten für die nächste Zeit alle anderen Projekte noch

}
o wichtiger Art zurückgestellt werden . Die Durchführung des
etzigen Planes sei auch nur möglich geworden durch die im

vorige » Jahre vorgesehene Einstellung einer Reserve von
200 000 M .

Errichtung eines Altersheim in Offenburg . Die Stadt
Offenburg hat zwecks Errichtung eines Altersheim das den»
Spediteur Gruber gehörige Wohnhaus zum Preife von
L7 000 Mark erworben . Die Verpflegung der Insassen des
Heims dürfte durch das gegenüber liegende St . Vincentius -
haus erfolgen . Gegenwärtig fehlen jedoch die Mittel zum
weiteren Ausbau dieser Einrichtung . — Der Gewerkfchafts -

fkretär

und Stadtrat Ziegelmaier aus Offenburg wurde als
achfolger seines Bruders an die Spitze der Ortskranken -
sse Oberkirch berufen .
Der Stadtrat Breisach hat dem Gemeindevoranschlag für das

Rechnungsjahr 1926/26 zugestimmt '. Hiernach betragen die
Ausgaben insgesamt 363 965 Mark , die Einnahmen L89 497
Mark , die Differenz , welche zu decken ist, 64 468 Mark . Auf
Grund der Steuerwerte des Liegenschafts - und Betriebs -
Vermögens ist zur Deckung des genannten Fehlbetrag ? im
Genie in dehauSha l t genau wie im letzten Jahr eine Gemeinde -
steuer von 66 Pfg . einschl. Kreisumlage pro 100 Mark Steuer -
tvert notwendig .

Wohnungsbau in Gückingen . Die Stadt Säckingen hat im
Laufe des letzten Jahres zur Behebung der Wohnungsnot ,
hauptsächlich zur Unterbringung von Beamten 12 Vier - und
L Fünfzimmerwohnungen , ein zweistöckiges Gebäude für den
Bezirksarzt , 6 Einfamilienhäuser mit je 6 Zimmern , ein
Dvinänenamtsgebäude mit Dienstwohnung erstellt bezw . in
Angriff genommen , ferner zur Förderung des WohnungS -
baueS zwecks Hingabe von Baudarlehen einen Kredit bis zu
100 000 M . bereit gestellt .

Der städtische Voranschlag »on Schwenningen für das
Jahr 1926/26 siebt an Einnahmen 1 312 970 Mark , an Aus »

Sabcn
1 963 970 Mark vor , sodaß ein Fehlbetrag von 661 000

Rar ! durch Umlage zu decken ist . Der Gemeinderat hat eine
solche mit 16 Proz . der Kataster vorgeschlagen und die Ein -
Wendungen des Ministeriums gegen diese Höhe nicht aner -
Joimt , da die Annahme , daß das Elektrizitäts - und Wasser -
5verk Überschüsse an die Stadt abführen könnten , nicht zu -
treffe .

Gemeinnützige Rechtsauskunft
Die große Unkenntnis und Unsicherheit in Rechtsangelegen -

hebten , die man in der breiten Masse der Bevölkerung beobach -
ten kann , hat schon vor mehr als zwei Jahrzehnten Anlaß
gegeben , Auskunftsstellen einzurichten , die den geschästsunge -
wandten Laien , namentlich den unbemittelten und minderbe -
mittelten , in Rechtssache » Beistand bieten . Neben solchen
Unternehmen dieser Art , die von Privatpersonen mit oder
phne Absicht des Gewinnes und von Verbänden fiir ihre Mit -
hlieder betrieben werden , haben besondere Bedeutung die ge-
Meinnützige Rechtsauskunftsstellen gewonnen . Bei ihnen ist
auch wieder zu unterscheiden zwischen der rein kxehördlichen,die als Sonderabteilung im Rathause untergebracht ist und
der gemeinnützigen , von privater Vereinigung oder von der
Behörde in Gemeinschaft mit Privaten eingerichteten allge -
meinen Wohlfahrtsauskunft . Neide wirken unentgeltlich , kön-
neu sich aber die Materialkosten und von den nicht unbe -
Mittelten Ratsuchenden auch den geringen Selbstkostensatz ver -
güten lassen .

Solche Stellen vor allem sind vorzüglich geeignet , als Mittler
»wischen Bevölkerung und Behörde aufzutreten . Nicht allein ,
daß sie die Behörde entlasten , sie werden auch von der Be -
VSlkerung ihres nichtamtlichen Anstriches wegen am liebsten
benutzt und verschaffen deshalb dem Chef der Behörde de-
sonders wertvollen Einblick in die Bevölkerung und ihre Nöte .
Hierdurch ist an manchen Orten überhaupt erst die Mög¬
lichkeit gegeben , die Einrichtung einer Rechtsauskunft zu schaf¬
fen ; man kann nämlich mit der Rechtsauskunft dann klein
Anfangen , sie auf einen halben Tag in der Woche beschränken
vnd nebenamtlich oder privat für ein verhältnismäßig geringes
Entgelt versehen lassen .

Die Rechtsauskunft bleibt natürlich eine Wohlfahrtsauf -
habe , zu deren Erfüllung die Verwaltung oft die erste Hand
»nlegen oder private Fürsorge durch Subvention anregen muß -
ff!ie Auskunftsftellen werden freilich hier und da einmal sich
«ines Ratsuchenden auch gegen die Behörde anzunehmen ha-

den , sie nehmen vertraulich und persönlich eine vermittelndeStelle zwischen Ratsuchenden und zuständiger Behörde ein .
Auf dem Lande gibt es auf dem Gebiete der Rechtsaus -

kunft noch viel , fast noch alles zu tun . Gerade hier könnteeine gemeinnützige Rechtsauskunft viel Gutes stiften . Hiersollte nian , wie die preußischen Gemeindezeitung vorschlägt ,die Rechtsauskunft fo^ einrichten , daß sie weniger am Kreis -orte , wo oft schon Spezialbeamte sitzen, als mehr an der
Peripherie des Kreisgebietes geboten wird . Denn , was nütztes , daß das Versicherungsamt in seinen Angelegenheiten Aus -
kunft zu erteilen hat , wenn die Bevölkerung , falls sie diese
Auskunftspflicht überhaupt kennt , den ganzen Tag braucht ,um zum Kreisorte zu kommen ? Vielleicht genügt es für den
Anfang , wenn die Sprechstunden der Rechtsauskunft an einemoder zwei Nachmittagen der Woche, etwa von 2 bis 6 Uhrstattfinden .

Eine solche Einrichtung steh! und fällt aber mit der Personihres Leiters . Es muß eine Persönlichkeit sein , die öffentlich -und privatrechilich theoretisch wie praktisch geschult ist, die
Lebenserfahrung und volkswirtschaftliche Kenntnisse hat und
der diese Hilfeleistung inneres Bedürfnis ist . Lolche Stelle
bietet der ratsuchenden Bevölkerung eine notwendige Hilfe und
der Behörde dort einen rechten Zugang zum Strom des so-
zialen und wirtschaftlichen Lebens , wo er am gefährlichsten
ist . R .

Deutschlands Gefrierfleischvcrbrauch .
Vor dem Kriege war Deutschlands Gefrierfleischverbrauch

sehr gering , während die englische Jndustriearbeiterbeböl -
kerung schon damals hauptsächlich Gefrierfleisch konsumierte .Das Fleischbeschaugesetz machte in Deutschland durch rigorose
Bestimmungen die Gefrierfleischeinfuhr unmöglich . Im Krieg ?-
beginn wurden diese Bestimmungen aufgehoben , da Deutsch -
land die Fleischeinfuhr brauchte . Aber die Blockade machte
sehr bald der Gesrierfleifcheinfuhr nach Deutschland ein Ende .
Erst nach dem Waffenstillstand gelangten große Mengen von
Gefrierfleisch nach Deutschland , dessen ausgehungerte Bevöl -
kerung auch das überalterte und minderwertige Gefrierfleisch ,das aus den nicht verbrauchten Vorräten der Ententeheere
stammte , notgedrungen konsumierte . Die Kommunen haben
damals durch Ankauf großer Mengen ausländischen Gefrier -
fleisches der in Deutschland herrschenden Fleischnot , so gut es
eben ging , abzuhelfen versucht . Aber das Gefrierfleisch kam
wegen seiner damals schlechten Beschaffenheit für längere Zeit
in einen schlechten Ruf , und wurde uur von der ärmeren Be -
völkerung — und auch von dieser nur ungern — genoffen . Als
nach einigen Jahren Gefrierfleisch bester Art nach Deutschland
eingeführt wurde , und auch die nötigen Anlagen und Einrich -
tungen zur Frischhaltung und sachgemäßen Lagerung des
Fleisches vorhanden waren , wurden größere Mengen von Ge -
frierfleisch irf Deutschland verbraucht . Die Einfuhr betrug
nach der Reichsstatistik im Jahre 1922 rund 22 000 , im Jahre
1923 rund 67 000 und im Jahre 1924 rund 92 000 Tonnen .
Obgleich die Zunahme sehr stark ist , mutz der Verbrauch den -
noch als gering bezeichnet werden , wenn man damit vergleicht ,
daß England z . B . im Jahre 1924 insgesamt 876 000 Tonnen
Gefrierfleisch konsumierte . Von dem eingeführten Gefrier -
fleisch stammen 76 Proz . ans Argentinien , der Rest aus Brasi¬
lien , Uruguay und einigen anderen Ländern . Deutschland
bezog jedoch auch 16 Proz . seines Gefrierfleisches aus den
Vereinigten Staaten . .Hamburg und Berlin kiaben große
Kühlanlagen zur Frischhaltung des Gefrierfleisches gebraucht .
Da sachgemäß behandeltes Gefrierfleisch dem frischen Fleisch
fast vollkommen gleichwertig , dabei jedoch bedeutend billiger
ist . so mutz die Versorgung der Bevölkerung mit Gefrierfleisch
als eine wichtige Aufgabe der Gemeindeu , insbesondere der¬
jenigen mit vorwiegend industrieller Bevölkerung angesehen
werden .

Frauenwohlfahrtspolizei .
In Köln besteht seit dem 1 . April 1924 eine besondere

Frauenwohlfahrtspolizei , in deren Hände neben dem Schutz
der Frauen , Mädchen und Kinder die Bekämpfung der Unsitt -
lichkeit und der Geschlechtskrankheiten gelegt sind . Die poli -
zeilichen Funktionen werden durch besondere , zugleich sozial
und polizeilich vorgebildete Autzenheamtinnen ausgeübt . Sie
unternehmen in den späten Abendstunden Kontrollgänge , bei
denen jedesmal zwei Beamtinnen gemeinsam Patrouillen -
dienst tun . Sie greifen ein , wenn Sitte und Anstand verletzt
werden , aber auch bei Hilfsbedürftigkeit , z . B . bei plötzlichen
Erkrankungen , Obdachlosigkeit , Geistesstörung , Trunkenheit
usw . Ihrer besonderen Fürsorge unterstehen Kinder beiderlei
Geschlechts , die hilfsbedürftig oder gefährdet sind . Die Frauen -
Polizei arbeitet in ständigem Einvernehmen mit der Sitten -
Polizei , dem Jugendamt und den privaten Wohlfabrtsorgani -
sationen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Der Hochdruckrücken über Frank -
reich ist seit gestern verstärkt und nach Osten vorgedrungen .
Es war deshalb bereits heute morgen in Baden grötztenteils
heiter . Das nordwestliche Tief scheint nach Nordosten ab -
zuziehen , ohne unsere Wetterlage wesentlich zu beeinflussen .
Die Regenfront auf seiner Vorderseite wird voraussichtlich
nur in Nordbaden Niederschläge bringen , daher ist auch für
morgen noch grötztenteils mit Fortbestand der Aufheiterung
zu rechnen , voraussichtliche Witterung für 28. Aug . : noch
Fortdauer der Aufheiterung , erst später Bewölkungszunahme
mit strichweisen leichten Niederschlägen , tagsüber etwas etwas
wärmer .

Rus der Landeshauptstadt
„Karlsruher Herbsttage" 1925.

Die „Karlsruher Herbsttage " 1926, deren Hauptwoche vom13. bis 20 . September stattfindet , umfaßt auch in ' diesemJahre ein reichhaltiges Programm . Am 12 . September fin -det . in der Fcsthnlle als Auftakt und zugleich als Kund -
gevung für den Heimatgedanken , welcher der Träger der
ganze » Idee ist , ein Heimatabend in der Festhalle statt , andem Vertreter der Regierung und Stadt Ansprache » holtenwerde « und ein Festspiel des Karlsruher Dichters NikiausBruck aufgeführt wird . Anschließend vereinigen sich danndie Teilnehmer zu einem gemütlichen Beisammensein bei
Spiel und Tanz . Der große Heimatsonntag am 13 . . Sep¬tember wird sich durch die zahlreiche Beteiligung der Trach -
ten aus dem Schwarzwalde . Warkgräslerland , Frankenland ,Odenwald , sowie der Bevölkerung aus der Pfalz und derSaar wiederum zu einem machtvolle » Erlebnis gestalten .Der Heimatfestzug , der in diesem Jahre weniger durchQuantität als durch Qualität sich auszeichnen wird , Umsatz! etwa60—60 Gruppen und Festwagen , mit denen sämtliche Gebieteund Volksstämme der badischen Heimat vertrete » sein werden .
Zahlreiche Anmeldungen liegen bereits vor .

An größeren kulturellen Veraustaltunge » sind zu nennen :Die Hundertjahrseier der Erbauung des Karlsruher Rat -
Hauses mit Einweihung des neuausgestatteten Rathau ?saales ;die Festwoche des badische» Landestheaters mit hervorragen -
den Aufführungen im Schauspiel und in der Oper unter
Leitung des neu « » Generalmusikdirektors Ferdinand Wagner ;
zahlreiche große Chor - und Orchesterwerke mit Ausführungender 6 . Symphonie von Beethoven durch das Landestheater -
orchester , der großen Messe ' in s - Moll sckr Chor . Soli , und
Orgel von Anton Bruckner durch den Bachverei » Karlsruheunter Leitung von Direktor Franz Philipp ; die Erstäüf -
führnng der Friedensmesse op. 12 von Franz Philipp und
die Ausführung der 9. Symphonie von Beethoven durch die
Volkssingakademie Mannheim unter Leitung von Professor
Schattschneider - Mannheim ; sowie ein Kammermusikabend
badischer Komponisten . Besondere Aufmerksamkeit wird dem
Kongreß fiir Mufikaesthetik entgegengebracht , der von der Ge-
sellschaft für geistigen Aufbau in Verbindung mit dem ha -
dischen Konservatorium für Musik veranstaltet wird . Einen
Höhepunk unter den Veranstaltungen nimmt die Feier dev
166jährigen Bestehens des Technischen Hochschule Fridericiana
eine Sonderstellung ein , die Hauptfesttage bilden der 29 . und
30 . Oktober .

Von den wirtschaftlichen Darbietungen sind besonders zu
nennen : Die große Zahnhygic nische Ausstellung , veranstaltet
vom Reichsverband deutscher Dentisten in der Zeit vom
6 . bis 13. September ; die Neuheiten - Fachausstellung im In -
stallateur - und Klempnergewerbe , veranstaltet vom Badisch.-
Pfälzischen Landesverband der Spengler und Installateure
in der Zeit vom 19. bis 30. September ; die Betriebstechnische
Wanderausstellung des Vereins deutscher Ingenieure vom
10. Oktober bis 2 . November . Ebenso finden zahlreiche
sportliche Veranstaltungen während der Monate September
und Oktober statt . Am 3 . und 4 . Oktober veranstaltet die
Südwestgruppe des deutschen Luftfahrtverbandes einen
„Deutschen Siidwestslug " mit verschiedenen flugsportlichen
Daribietungen .

Mehrere Tagungen und Kongresse der verschiedensten
Organisationen vervollständigen das Programm . Tie „Karls «
ruher Herbsttage "

. werden auch in diesem Jahre Höhepunkte
im süddeutschen Verkehrsleben darstellen . Auskünfte , Pro -
spekte und Programmbücher sind durch den Verehrsverein
Karlsruh «, Geschäftsstelle Rathaus , zu beziehen .

14 Minuten Karlsruhe —Stuttgart . Das JunkersflugzeugD 671 , Flugzeugführer Krist , der Bad . Luftverkehrsgesell -
fchaft stellte am Mittwoch einen Geschwindigkeitsrekord aufder Strecke Karlsrühe —Stuttgart auf , welche es in der Zeitvon 14 Minuten geflogen . Das entspricht einer Stunden »
geschwindigkeit von 267 Kilometern .

Zwei Streckenarbeiter getötet . Als gestern nachmittag kurz
vor 2 Uhr die Streckenarbeiter Karl Bickel (verheiratet aus
Graben - Reudorf ) und Wilhelm Siegele (ledig aus Weingarten )im hiesigen Rangierbahnhof mit dem Anziehen von Stoß -
schrauben an den Schienen beschäftigt waren , fuhr unbemerkt
ein abgestoßener Güterwagen aus dem Gleise daher . Bickel
wurde überfahren und sofort getötet , während dem Siegelebeide Arme und ein Fuß abgefahren wurden . In lebensge -
fährlich verletzten Zustand wurde Siegele nach dem Kranken »
Haus verbracht , wo er bald darauf seinen Verletzungen er -
legen ist .

Schrödter - GedächtnisauSstellung in Karlsruhe . Am 9. De »
zember d. I . sind 80 Jahre vergangen , seit der zu seinen
Lebzeiten viel genannte und beliebte Maler Adolph SchrSdterin Karlsruhe die Augen schloß. Die Bad . Kunfthalle beab -
sichtigt das Andenken dieses in Berlin , Düsseldorf , Frankfurtund Karlsruhe tätigen Künstlers in einer Gedächtnis -Aus¬
stellung zu ehren , die Gemälde , Aquarelle , Zeichnungen und
Graphik umfaßt . Vieles ist in privatem Besitz noch ver -
borgen und sollte bei diesem Anlaß Berücksichtigung finden .
Für zweckdienliche Angaben ist die Direktion der Kunsthalle
etwaigen unbekannten Besitzern zu besonderem Dank ver -
pflichtet .

Die Sixtinische Kapell » ans Rom kommt zu uns . Die
Sänger der Römischen Basiliken , bestehend aus den Chören
San Pietro Vaticano , San Giovanni Laterano , Santa
Maria Vtaggiore und der Sixtinischen Kapelle unter Leitung
ihres Maestro di Capella , Monsignore Raffaele C. Casimir ,werden anläßlich der zweiten Konzertreise durch Deutschland
auch bei uns ein Konzert veranstalten . Nähere Auskunfterteilt : Kurt Reufeldt , Waldstraße 39, bei der der Vorver -
kauf bereits rege eingesetzt hat .

Wiener Operette im städ>t . Konzert!»»,?. Morgen Freitag ,28 . August , gelangt zur Feier des 100. Geburtstages de?
Komponisten Johann Strauß dessen Operette „Wiener Blut "
mit den Damen von Damario , va» Heer , Reiter und den
Herren Czap , Schleiffer , Stadler , Wahle und Walenta zur
Aufführung . Wiederholungen dieses Werkes Samstag und
Sonntag abend . — Sonntag nachmittag um 3 Ubr bei er -
mäßigten Preisen „Gräfin Mariza ". Zu dieser Vorstellung
haben sämtliche Ermäßigungskarte » Gültigkeit . Vielfachen
Wünschen entsprechend wurde für die Abschiedsvorstellung ,
die definitiv Montag , 31 . August , stattfindet , der Hauptschlager
der Saison , „Gräfin Mariza " gewählt .

Verschiedenes
Schwere » Unwetter in Japan

MTB . Tokio . 27 . Aug . ( Tel . ) Durch sehr heftige Regenfii « ,
wurden gestern in Tokio 46 »6» Häuser und Yokohama 1«««

Häuser unter Wasser gesetzt . Mehrere Personen kamen in
den Fluten um .



kurze « scdricdten aus » «den
DZ . Heidelber » 27 . Aug Zu de, Meldung icher EbertS

Grabmal wird noch mitgeteilt , daß zioei Gedenksteine für die
Söhne zur Seite des Grabmalv errichtet , ihre Leiche» jedoch
nicht nach Heidelberg übergeführt werden sollen . Da » Grabmal
selbst soll, wenn der Bauarbeiterstreik nicht noch eine weitere
Verzögerung mit sich bringt , mitte September fertig werden ,
so dad es während de» Sozialdemokratischen Parteitages eut -
bullt werden kanu .

Philippsbur «, 25 . Aug . Bei einer dieser Tage stattgehabten
Untersuchung der 439 Schüler der hiesigen B »lt »schule wur -
den 9 Kurzsichtige . 5» schwerhörige , 4 Tuberkuloseverdächtig «
und ö Kinder mit allgemeiner Körperschwäche festgestellt . Die
Zahl der Kinder mit schlechten Zähnen ist von 288 im Jahre
1024 auf 97 zurückgegangen . Ebenso sind die Fälle der Ber -
« nlagung zur Kropfbildung von 63 auf 19 gesunken . Dieses
Ergebnis niuß als sehr gunstig angesprochen tverden .

Freibnrg , 20 . Aug . Am Montag nachmittag 6 .30 llhr , lau -
dete zum ersten Mal das Verkehrsflugzeug D 175, welches den
regelmäßigen Streckendienst Frankfurt - Mannheim -Basel ver¬
sieht , auf dem hiesige » Klugplatz . Zur Begrüßung waren die
beide » Borstände der Luftverkehrsgesellschaft Schwarztvald
G . m . b . H .. Bürgermeister Holzel und Fabrikant Aug Fohr .
sowie eine stadträtliche Kommission anwesend . Bürgernleister
Holzel gab seiner ' Freude und Genugtuuitg darüber Ausdruck ,
dak es nach lange » Verhandlungen und nach Überwindung
erheblicher Schwierigkeiten gelungen sei. Freiburg in den
Luftverkehr auf der Strecke Mannheim - Basel mit einzube -
ziehen . DaS Flltgzeng . ein Fokker Hochdecker mit sechs Sitzen ,
startete » ach Erledigung der luftpolizeilichen Eintragungen

; um 6 .45 Uhr in Dichtung Basel .
DZ . Kreiburg , 2«. August . In Frendenstadt starb Gqmnasial -

direktor Hofrat L>«dwig Zürn im Alter vo» 78 Jahren .
Der vou seinen Kollegen und Schülern hochgeschätzte Päda¬
goge wirkte außer in Tauberbischofsheim . Rastatt und Offen -
bürg 21 Jahre am Freiburger Bertholdsgymnasiuin , wo er
seine Lehrtätigkeit >871 als Praktikant begann und t9l7 al »
'Direktor beschloß. Außerdem hielt er lange Jahre Vor »
lesunge » und pädagogische Übungen an der Universität .

DZ . St . Geargen , 27 . Aug . Dem gestern zusammengetrete -
neu Gläubigerschutzbeirat in der Geschäftsanfsicht über die
bekannte Uhrenfabrik Philipp Haas & Söhne wurde ein Sta -
tus unterbreitet , nach welchem die Aktiven die Passiven weit
überschreiten . Es liegt also keine Überschuldung vor . Nach
ven Darlegungen der Geschäftsaufsichtspersonen ist begründete
Hoffnung vorhanden , daß durch besondere betriebstechnische
Veränderungen die Schwierigkeiten in nächster Zeit behoben
werden können .

DZ . Engen , 27 . Ana . In der vergangene » Nacht sind
die beiden Lagerhallen der Firmen Maschinenhandlung Heiß ,
Strombezngsverband Engen , und Ol - und Fetthandlung Kel -
ler bis auf den Grund niedergebrannt . Uber die Ursache des
Brandes konnte noch nichts ermittelt werden Man vermutet ,
daß eine Explosion vorangegangen ist. Die zahlreicher » Ma¬
schinen und !a „ dwi >tschaktlichen Geräte wurden ein Raub der
Flammen .

Ute de?« ttroangeftelH
icher . wurden

BZ . « ad Dürkheim , 2? . Aug . Zuk >
hiesigen Kurhaus ?», ein VMnger und ein Osterrei «!
gestern wegen llnterscklagniig in das AmtSgefängnt » Billingen
eingeliefert . Di « Höhe der veruntreuteil Sunrme steht noch
nicht fest , man spricht von mehreren tausend Mark .

DZ . Gr » K-SchSnach ( Amt Pfullendorf ) , 25 . Aug . Wie mit -
geteilt wird , hat in der Nähe der hiesigen Ziegelei eine nord -
deutsche Firma die Suche nach Steinkohlen , Erz und Kupfer
aufgenommen . ES sind schon früher am hiesigen Orte der -
artige Mineralien festgestellt worden und auch die jetzigen
Versuche sollen ein günstiges Resultat hervorgebracht haben .
ES ist beabsichtigt , sofort einen größeren Bohrturm zu er -
stellen .

DZ . Wahlwies (Amt Stockach ) . 26 . August . Am letzten Sonn -
lag veranstalteten zirka 49 Jager eine Treibjagd , um den
Wildschweinen , die schon lange in der Gegend von Eigeltiugen
und im Stockacher Forstgebiet großen Schaden aligerichtet
haben , zu Leibe zu rücken . Wie nun die in Radolfzell er -
scheinende „Freie Stimme " berichtet , sollen bei dieser Treib -
jagd 39 Keiler zur Strecke gebracht worden sei» .

DZ . Radolfzell , 26 . August . Nachdem Gengenbach kürzlich
seilt 1299jährigeS Stadtjubiläum feierlich begangen hat , wird
lluu im nächsten Jahre mich die Stadt Radolfzell das 1199 -
jährige Gründungsfest der Stadt feiern . Schon jetzt werden
die Vorarbeite » zu diesem Jubelfest in Angriff genommen .
Zu der kirchliche» Feier hat altch der Erzbifchof Dr . Karl Fritz
sein Erscheine » zugesagt , und man will nach jahrhunidertlanger
Paus « auch das Grab des Gründers der Stadt , R «dolfuS ,
an diesen Tagen wieder öffnen .

DZ . Kanstanz , 26 . August . Der Mörder von Heiligender ».
Erich Mayer , der vom Koristanzer Schwurgericht kürzlich zum
Tode verurteilt ivorden ist, wuvde gestern nach dem Zuchthaus
in Bruchsal überführt . Mayer wnvde s . Zt . von Osterreich
nur unter der Bedingung ausgeliefert , daß bei einer evtl .
Verurteilung zum Tode die Todesstrafe an ihm nicht voll -
streckt werde .

Vückersnzeigen
Sammlung von Reichsgesetzen strafrechtlichen Inhalt ». Text -

au »go«be nuit Anmerfimge .il und Sachregister ton Dr . Hermann
Schmitt , St « atSrat im Sbaatsiwinistecium der Justiz in
München . 3 . neudeaobeitebe Auflage . !Münchsn 1925 . C . H.
Beck '

schs Berlag ^bllchhomMutig . In Leinen geibundeu Mk . 6 .—.
Als Ergänzung zu den bekannten , im Beck '

fchon Verlag er -
scheinende » Sa »n.ml>u>ngen von Rsichsgesetzen idaats - und ver -
wÄldnngsrechtlülchen , hanidelÄ- unid prßvatr « hl>liichen Inhalts er -
scheint sosben nach 10 sährigom Kehlen tu 3 . völliig
teter , den neuesten Stan -d Äer Rschtssposchun ^ und Gesetz-
gÄ»tUtg Äavstellenideu Aufsage die SamMunig strafvechdlicher
Gesetze von Staatsvat Dr . Hermann Schmidt . ÄXe Aitsgabe
ist bestimmt , 'beu BÄdüvfniissen Äer PraM unid des juriWschen
Studrums Att diene,ii> Die Rechonfolqe der Gesetze ist die
chvonologijlche. Die «Sammlung begiliint nckt Gesetzen aus dem
Jcchve 1869 -und viidet mit fuUchtsti ans dem Iah vi 1924.

Von den beiden Aufwer, « ng »gesetze« ist in der bekannte «
<5 . H . BeFschen Sammlung Deutscher Reichsgesetze foetat

t TeztauSgabe erschienen , die sich wie alle Ausgaben dies« !
Wortlaut und gute AuSstaf

eine
Sammlung
tung

nluna durch zuverlässigen i
bei billigem Preise (Mk . 1 .- - ) auszeichnet .

Vandel und Mirtsciiatt
Berliner Devtsennotieru «»gen

Amsterdam 190 G .
Kopenhagen 109 Kr.
Italien . . 190 ß
London . 1 Pfd .
Rewyork . ID .
Pari » . . 199 Fr .
Schweiz . 199 Fr .
Wien 19V Schilling
Prag . . 199 Kr .

ZuteUunz Cbtvatt 100 Pr»t«i>t

•11 . August X . «ugxst
Gel» » itet

169 .02 169 .44 169 .09 169 .51
104 .32 104 .58 101 .87 102 .13
15.725 15.729 15 .65 15 .69
20 .364 20 .426 20 .378 20 .430

4. 19 4.21 4.19 4 .21
19.73 19.77 19 .635 19 .675
81 .30 81 .50 81 .26 81 .46
69.12 59 .26 59 .11 59.25
12.43 12.47 1S.43 12.47

Karlsruher Börse . Abteilung Getreide . Mehl und Futter -
mittel . Die Lage auf den ausländischen Getreidemärkte «
hat die innere Stimmung nicht beeinflussen können . Da »
reiche Angebot von Inlandsware scheint etwas preiadrückend
gewirkt zu haben . DaS Geschäft bewegt sich in engen Gren -

zen . Weizen , handelsüblich 25,5 —06,5 , Roggen , neue Ernte ,
gesund , handelsüblich 29—21, Sommergerste , neue Ernte ,
26—28 , Hafer , ausländischer , 29—22 , inländischer , neue
Ernte , 18,5—29 , Mais mit Sack , neue Ernte , 22—22,5, Wei¬
zenmehl , Mühlenforderung 49—49,5 , Roggenmehl , Mühlen -
forderungUO —39,5 , Weizenfuttermehl 15,5— 16, Roggenfutter¬
mehl 15,5—16, Weizenkleie 12— 12,5, Roggenkleie 12,25 bi»
12,5 , Spezialfabrikate entspr . teuerer . Biertreber 17,5—IS,
Malzkeime 15,5—16,5, Frühkartoffel 8—9 . — Rauhf «itter « »ttelt
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 6,5—7, Luzerne 9—9L ,
Weizell -Roggenstroh , drahtgepreßt 4,5—5, alle » per 199 Kit «,
Mnhlenfabrikate . Mai », Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide ohne Sack , grachtparität Karlsruhe beziv . Fertigfabrt -
kate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleiner » Qua « -
titäten entsprechende Zuschläge . — Welae und L »irit «»»seu :
Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung bei unverändert « «
Preisen für Weine und Spirituosen . ®» zeigt sich, do *

der Mangel an wirklichen Edelbranntweinen und die hierdur
verursachten hohen Preise für solch« Angebote in f *"*

minderwertigen Erzeugnissen an den Markt bringen , die
Kauf größte Borsicht zur Pflicht machen . — K»l»atalware « t
Kaffee , Kakao und Tee im Preise unverändert . Baffeinret »
9,44 , Graupen 9,42 , gelbe gespaltene Erbsen 9,49, weit »
Perlbohnen 9,43 , neue Linse « , mittel 9,89 , Talatöl IM ,
Schweinefett 2,15, Kristallzucker 9,76 M ., alle » per Kilo .

Nem ^ rraftfabver »m> Auw -

mobMfte «

das « <ubf <blaaews »t ,

auf dem Balkon oder am
Fenster

glitt

dem Sutzgänser u „b UoUzei
auf dem Land tlnd in der Stadt

das Vvotokollbn <b,

dem Zündle « ein vorzügliche«
rtllljl -HM«Ujti «Jj

M das AdveSbmh

der ^ « aMadezeusbeßwee

VadeuS ,

denn ste alle können in ihn, den Besitzer jedes Kraft-

rades oder Wagens und feine genau« Anschrift fest-

stellen . Der Prei « ist Mk . . Amfang über 500 Seiten -

Ssvlas G . Vvaun , Karlsruhe
^ avlLLiedvi «bstvaS < 14 .

Operette in MM Munt
Morgen Freitaf 28 . August , abends V . Uhr
Die melodiOse Operette des WalzerV ^ni^s

Wiener Blut
tnn Jubann Str«nft

Hillens von M . l . zv - z .zo bei Fr . MfiHer, Kaiserstr.,
Zigarren-Brunnerl, Kaiserallee, Holzsohuh . Werder¬

straße 48 , und *n der Tageibaise . ® .548
Samstag : Wiener Biut

Die Gleisuiiibauatbeiten
von MKu ».heilige der Aüter -
b«bn Haltiiigeu Äruppe .V
sind nach den vorläufigen
VerdingungSvorschriften v.
1 . Juni 1925 zu vergeben

Vedingnisheft und Ange -
vot»vordrucke liegen bei der
Bahnballinspektion Basel
und der Bahnmeisterei
Weil -LeopoldShöbe auf .
Kein Versand . Augebote

bi» zum
Die«»-

sind längstens
SröfsnungStermin
tag , de» I . Septevider 192»,
»•mittag » II 1/, Ntzr , bei der
vahnbauiilspektion Basel
vostfrei mit Aufschrift : Ilm -
bau Leopoldshohe einzu -
reichen . ZuschlagSfrist >4
Tage . Basel , den 29 . Au-

C192S
. v,rst «m» »er

dmiinspekti»» Basel.

VereimegW .
Gernsbach . « .«99

In das Berein »r«gister
wurde eingetragen der
Sleinkaliber - Schiitzeavere «
Gernsbach in Gernsbach .
Kernsbach , 22 . August 1925.

Amtsgericht .

Bilanz für 31 . Dezember 1924.

i .
« tttva .

entrote . .
ert -Stellen

Betriebswerte :
Warenvorräte
Warenvorräte
Einrichtungen

2
'
. Beteiligungen :

Versorgungs »Genossenschaft
der Reichsverkehrsbedienst .
Karlsruhe . . . . . .

Badisch « Beamten -Genosse «»-
schaft ».« ank

3 . Gedäudekont» !
Lagerhaus Oberlauchringen

4 . Verfügbare Werte
Kassenbestand Zentrale . .
Kassenbestaud Bert -Stellen

Postscheckgtithabeli
5 . Forderungen :

Ausstände Zentrale und
Vert .-Stellen . . . .

Debitoren . . . . . . .
6 . Gewinn and Brrl « stk»«t» :

Verlust

44 915 .08
48904 .52

1 .— 93 820 .60

600 . —:

27 .50 627 .50

1 .

3 429 .51
7 030 .38

761 .08 11220 .97

6562 .89
150 .50 6713 .39

2 ;i80 .79
114 764 .25

Passtva .
1 . Eigene Betriebsmittel:

Geschäftsguthaben l . . .
Geschäftsguthaben II . .
Reserve

2 . Laufeade Berpsiichtaagea :
Üieferantenschulden . . .
Bankschulden
GeschäftSguthabe,i au »ge-

fchieöeaec MltgUes «c . .
Koch zu zahlen : Umsatzsteuer

für Dezember 1924 . . .
Lohnsteuer für Dezemb . 1S24

12 373 . —
1384 .40

718 .16 14 47S .S»

67 078 .39
81 969 .15

472 .—

651 .70
122 45 100 m .m

Gewinn - und Berlnft -Rechnnng für 1924 .

Unkostenkonto 13 452 .58
Änsenkonto 10 699 .07
«steuevtonto 8 603 .98
Bert .^ tellen -Unkostenkonto 13 244 .84
Aehaltkonto 17 513 .95
Lohnkonto 6 739.86
AufwendungSkonto ■ . 2150 .—
Soziale ? VerstchernngSkonto . i . . . 946 .46

- - ■" 431,77
757505

Abschreibu ng . Einrichtungen

Waren cohgewinn
Berlust . . . .

Habe « .
71404 .»

2 8S0 .H

Abrechnung über den Stand des Anteilkontos am 51 . Dezember 1924,
tahl

der Genossen am 1 . Januar 1924 18868
«gang (25 699 25 898 ) 19»

TP ®?
Abgang durch Aufkündigung laut Anlage 1 . . 392

Tod laut Anlage 2 6
Ausschluß laut Anlage 3 . . . . >
Übertragung laut Anlage 4 . . . 1 *00

Zahl der Genossen am 31"
Dezember 1924 . . .

'
18667

Di « einbezahlten Geschäft »guthaben dieser 18667 Mitglieder betrugen am 31 . Dezember 1924 .A 12 373 . -—:
Da » Geschäft «guthab «n , welches jede» Mitglied satzungSgemäh einzuzahlen bat . beträgt M 15.—,

das sind .M 28Ö005 —.
Die Haftsummen sämtlicher Mitglieder betragen :

18 667 x 15.— = Ji 280005 . -
Hierzu GeschW »anteilsumme * 280005 . —

.* 560010 -

« lillWmümWift ü« SmiHm unb 6taatsorMtn in Satten e .» .m.d .H. Sitz Manne
Der Barftand !

Schäfer . Kastner . Ehemann -

Vorstehende Bilanz ist geprüft und mit der Inventur und den Geschäftsbüchern übereinstimmend und

richtig befunden worden . K .6S0

Karlsruhe , den 8 . April 1920.
Der

I Genzel , I . vorsttzendec .

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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